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Schutzgebiete

Wo einst Aushubmaterial lagerte, 
entsteht ein Ort der Hoffnung: 
Mit dem Projekt Horüti eröffnet 
sich für Pro Natura Luzern die 
einmalige Chance, eine gross-
flächige Naturperle zu schaffen, 
zu vernetzen und dauerhaft zu 
sichern. Dank grossem Engage-
ment von Mitgliedern, Spenderin-
nen und Spendern sowie mehre-
rer Partner wird aus einer 
ehemaligen Deponie wertvoller 
Lebensraum.

Manchmal braucht es etwas Mut, viel Ge-

duld, gute Partner und den richtigen Mo-

ment. Die Horüti im Norden der Stadt Lu-

zern – zwischen Renggloch und Malters 

gelegen – ist ein solcher Glücksfall. Wo 

zwischen 1965 und 1979 Kies abgebaut 

und seit 1966 wieder Material deponiert 

wird, soll in den kommenden Jahren wie-

der mehr Natur entstehen. Mit dem Er-

werb von 8,3 Hektaren Land kann Pro 

Natura Luzern ein neues, grossflächiges 

Schutzgebiet schaffen. Es ist einer der 

grössten Landkäufe in der Geschichte 

von Pro Natura Luzern im Mittelland.

Lange Vorgeschichte – grosser 
Erfolg
Nach intensiven Auseinandersetzungen 

schlossen Pro Natura Luzern und Pro Na-

tura 1995 eine wegweisende Vereinba-

rung mit den damaligen Grundeigentü-

mern ab: Nach Abschluss der Deponie 

muss ein Teil als Naturschutzzone gesi-

chert und gestaltet werden, damit die 

wertvollen Naturwerte erhalten bleiben.

Nach über zweijährigen Verhandlungen 

konnte nun ein noch grösserer Erfolg er-

zielt werden: Pro Natura Luzern und Pro 

Natura kaufen die ganze Fläche und be-

stimmen damit Rekultivierung und 

künftigen Unterhalt. So kann die vorge-

sehene Naturschutzzone auf fast die dop-

pelte Fläche erweitert werden – ein be-

deutender Schritt für den langfristigen 

Schutz von Amphibien und anderen spe-

zialisierten Arten.

Blick auf den noch aktiven Teil der Deponie 
Horüti. 
Foto: Thomas Röösli

Das vorhandene Amphibienlaichgebiet in der 
Horüti wird mit Weihern, Tümpeln und 
Feuchtflächen erweitert.  
Mit dieser geplanten Naturschutzzone ent-
steht ein Gewinn weit über das Projektgebiet 
hinaus.  
Foto: Thomas Röösli

Horüti – von der Deponie zur Naturperle
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Lebensraum für seltene Arten
Herzstück des Projekts ist die neue Wei-

herlandschaft, die ab 2026 bis 2030 pa-

rallel zur Rekultivierung schrittweise ge-

staltet wird. Dass die Horüti für den 

Naturschutz von besonderer Bedeutung 

ist, zeigte schon ihre Aufnahme ins Bun-

desinventar der Amphibienlaichgebiete 

von nationaler Bedeutung im Jahr 2001. 

Ausschlaggebend dafür war vor allem 

das grosse Vorkommen der gefährdeten 

Gelbbauchunke. 

Geplant ist, das Amphibienlaichgebiet 

mit Weihern, Tümpeln und Feuchtflä-

chen zu erweitern. Ebenso sollen offene 

Ruderalzonen, zahlreiche Kleinstruktu-

ren, strukturreiche Waldränder und ex-

tensiv gepflegte Wiesen erstellt werden. 

Diese Vielfalt kommt zahlreichen spezia-

lisierten Arten zugute, die auf dynami-

sche, sonnige und/oder strukturreiche 

Lebensräume angewiesen sind, welche 

in unserer intensiv genutzten Landschaft 

immer seltener werden. 

Die Horüti grenzt im Nordwesten an das 

Schutzgebiet Littauer Schachen. Damit 

können sich beide Flächen zu einem zu-

sammenhängenden, grossräumigen Na-

turgebiet entwickeln. Solche Vernetzun-

gen sind entscheidend, damit Tier- und 

Pflanzenarten stabile Populationen auf-

bauen und auf Umweltveränderungen re-

agieren können.

Langfristig sichern, fachgerecht 
pflegen
Naturschutz beginnt mit dem Erwerb 

eines Gebiets, und der Erfolg hängt von 

der langfristigen Pflege ab. Als Eigentü-

merin kann Pro Natura Luzern das Ge-

biet nun dauerhaft sichern. Die Planung 

der Aufwertung und die zukünftige 

Pflege geschieht in enger und wertvoller 

Zusammenarbeit mit der Stadt Luzern, 

die das Projekt von Beginn an massgeb-

lich unterstützt. 

Dass dieses Projekt Realität wird, ist an-

gesichts der Gesamtkosten für Kauf und 

Neugestaltung von über 1,1 Millionen 

Franken nicht selbstverständlich. Der 

erste grosse Schritt, der Landerwerb, 

konnte dank dem grossartigen Engage-

ment der Mitglieder des Club 500, priva-

ter Spender:innen sowie Beiträgen von 

Pro Natura Luzern und Pro Natura finan-

ziert werden. Der Kanton Luzern unter-

stützte diesen wichtigen Schritt ebenfalls 

mit 50 000 Franken.

Für die nun folgende Phase, die Gestal-

tung der wertvollen Naturlandschaft, ist 

die Finanzierung ebenfalls auf gutem 

Weg. Hier gebührt der Stadt Luzern ein 

besonderer Dank: Sie trägt nicht nur seit 

Jahren die Kosten für die ökologische 

Fachplanung, sondern beteiligt sich auch 

mit einer Eigenleistung von 100 000 Fran-

ken an der Umsetzung. Ebenso engagiert 

sich der Deponiebetreiber, die Lötscher 

Tiefbau AG, substanziell an den Kosten 

für die Aufwertung.

Die gute und konstruktive Zusammen-

arbeit mit allen Beteiligten, inklusive der 

bisherigen Grundeigentümer, ist der 

Schlüssel zu diesem Erfolg. Ein grosses 

Dankeschön an alle, die dies möglich ma-

chen!

Peter Knaus, Geschäftsführer

Die Horüti braucht Ihre Unterstützung!

Für die Gestaltung der neuen Weiherlandschaft sowie für den langfristigen Unterhalt und 
die Pflege der Lebensräume sind wir weiterhin auf Unterstützung angewiesen. 
Jeder Beitrag hilft, wertvolle Flächen in der Horüti langfristig zu sichern und fachgerecht 
zu pflegen. Mit 60 Franken können wir 5 Quadratmeter Land kaufen und neu gestalten, 
mit 120 Franken sind es 10 Quadratmeter. Ihre Spende können Sie von den Steuern 
abziehen.
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Einige der Zielarten des Projekts Horüti: 
Baumfalke, Feuerlibelle und  
Barrenringelnatter  
Fotos: Stefan Wassmer, Frank Vassen,  
Giles Laurent

Mehr Infos zum Projekt: 
www.pronatura-lu.ch/de/horueti


